dr 


Gefeg-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 43.— 


(Nr. 4945.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juni 1858., betreffend den Uebergang eines Theils 
der Gewerbepolizei an das Miniſterium des Innern. 


Node durch Meinen Erlaß vom 17. Maͤrz 1852. (Geſetz-Sammlung 
1852. S. 83.) die Gewerbepolizei ruͤckſichtlich nachſtehend bezeichneter Gewerbe, 
als: 1) derjenigen, welche in dem $. 1. des Geſetzes uͤber die Preſſe vom 
12. Mai 1851. aufgeführt find, 2) der Unternehmer von Tanz- und Fecht⸗ 
ſchulen, Turn- und Bade-Anſtalten, 3) der Schauſpiel-Unternehmer, 4) der 
Pfandleiher, derjenigen, welche mit Schießpulver handeln, welche meublirte 
Zimmer oder Schlafſtellen gewerbsweiſe vermiethen, der Lohnlakaien und derer, 
welche auf oͤffentlichen Straßen und Plaͤtzen oder in Wirthshaͤuſern ihre Dienſte 
anbieten, ſowie 5) des Kleinhandels mit Getraͤnken, der Gaſtwirthſchaft und 
der Schankwirthſchaft, dem Miniſterium des Innern mit der Maaßgabe uͤber⸗ 
tragen worden, daß dies auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen keine An⸗ 
wendung finde, beſtimme Ich auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 
19. d. M. hierdurch, daß die Gewerbepolizei J. ruͤckſichtlich der vorſtehend auf⸗ 
gefuͤhrten Gewerbe, auch inſoweit einzelne derſelben im Umherziehen betrieben 
werden, II. ruͤckſichtlich der in den HH. 18. und 19. des Regulativs über den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen vom 28. April 1824. erwaͤhnten Gewerbe, 
als: der Muſiker, Drehorgelſpieler, Schaukaſtenfuͤhrer, Equilibriſten, Kunſtrei⸗ 
ter, Marionetten- und Puppenſpieler, Taſchenſpieler und ſolcher Perſonen, die 
Kunſt⸗ oder Naturſeltenheiten zur Schau ausſtellen, ſowie der Schauſpieler— 
und aͤhnlichen Geſellſchaften — moͤgen dieſe Gewerbe im Umherziehen oder als 
ſtehende Gewerbe betrieben werden — von dem Miniſterium fuͤr Handel, Ge— 
werbe und oͤffentliche Arbeiten an das Miniſterium des Innern uͤbergehen ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Berlin, den 30. Juni 1858. 


Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
An das Staatsminiſterium. 
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(Nr. 4946.) Statut des Juͤrtſch-Lampersdorfer Deichverbandes. Vom 9. Auguſt 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
Niederung von Juͤrtſch bis Lampersdorf im Kreiſe Steinau, des Regierungs⸗ 
bezirks Breslau, Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung von 
Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu 
vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Bethei— 
ligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das 
Deichweſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom 
Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Juͤrtſch-Lampersdorfer Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


F. 1. 


In der auf dem linken Oderufer von der Muͤndung des Boͤberle bis 
an die Diebaner Hoͤhen ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer 
aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwal⸗ 
lung bei den bisher bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung 
durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. 


§. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines waffer: 
freien tuͤchtigen Deiches in denjenigen Abmeſſungen ob, welche erforderlich ſind, 
um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤch— 
ſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 

Die Lage und Richtung der einzelnen Deichſtrecken iſt gleich deren Abs 
meſſungen durch die Staatsverwaltungs-Behoͤrden zu beſtimmen. 

Wo die Deichkrone ſich mehr als 6 Fuß uͤber das Terrain erhebt, iſt 
der Regel nach am inneren Rande des Deiches ein 14 Fuß breites Banquet 
anzulegen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 

§. 3. 


b 


5 


9. 3. 


Die alten Daͤmme in der Niederung, welche nicht entweder zu dem neuen 
Deichſyſteme gehören, oder nach dem Urtheile der Regierung als Wehrdaͤmme 
oder Quelldeiche nuͤtzlich oder nothwendig find, in welchem Falle deren Unter⸗ 
haltung den dabei Betheiligten nach dem Kataſterverhaͤltniß obliegt, koͤnnen 
nach vollſtaͤndiger Herſtellung der neuen Deiche, und mit Genehmigung der Re⸗ 
gierung auch ſchon fruͤher, von den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft wer⸗ 
den. Dieſelben muͤſſen jedoch die Erde von den kaſſirten Oeichſtrecken unent⸗ 
geltlich dem Deichverbande uͤberlaſſen, falls dieſer fie im allgemeinen Intereſſe 
verwenden will. 


$. 4. 


Der von Bielwieſe herab zwiſchen den alten Juͤrtſcher und Lampersdor⸗ 
fer Ruͤckſtaudeichen und dann durch die Lache in den Seewieſen auf die Oder 
zu gefuͤhrte Hauptgraben ſoll auf Koſten des Verbandes in Stand geſetzt und 
unterhalten werden. 


Alle uͤbrigen Graͤben in der Niederung ſind von den fruͤher dazu Ver⸗ 
pflichteten, ſonſt von den nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen dabei Bethei⸗ 
ligten, zu unterhalten und, ſoweit es noͤthig iſt, von den letzteren neu an⸗ 
zulegen. 

Diejenigen Bruͤcken uͤber den vorgedachten Hauptgraben, welche wegen 
zu geringer Breite umgebaut werden muͤſſen, werden vom Deichverbande um⸗ 
gebaut und ſodann wie die unveraͤndert beibehaltenen Bruͤcken von den fruͤher 
dazu Verpflichteten unterhalten. 


Das Waſſer jenes Hauptgrabens darf ohne widerrufliche Genehmigung 
des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet 
werden. 

Jeder Grundbeſitzer der Niederung hat das Recht, die Aufnahme des 
Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in denſelben zu verlangen. Die Zulei⸗ 
tung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten geſchehen. 


H. 5. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßſchleuſen für die Ent— 
waͤſſerungsgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 6. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 200 6. 


Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. 
Gr. 4946.) 70 * Die 5 


enoſſen, Geld⸗ 
iſtungen, 
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Beflimmun Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deich- 
ſelben er beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes Fon- 
Veranlagung trahirten Schulden haben die Deichgenoſſen, ſoweit dieſe Mittel nicht durch den 
Deickelaſter. Ertrag der Dammgraͤſerei gedeckt werden (er. H. 13.), nach den von der Re⸗ 


gierung zu Breslau auszufertigenden Deichkataſtern aufzubringen. 


fe 


Nach dem allgemeinen Deichkataſter werden die gewöhnlichen Deich— 
kaſſenbeitraͤge ausgeſchrieben, von welchen namentlich die laufende Unterhal— 
tung der Anlagen nach deren normaler Herſtellung, reſp. die Verwaltungs— 
koſten zu beſtreiten und nach deren Maaßſtabe auch die Koſten der Kataſtri⸗ 
rung einzuziehen ſind. 

In dieſem Kataſter werden alle von der Verwallung gegen die Ueber— 
ſchwemmungen der Oder geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke in der Art zu 
Deichbeitraͤgen veranlagt, daß 


I. für Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten und Acker I Klaſſe, beſtehend aus 
Weizen- und Gerſtland, ein ganzer Beitrag, 
II. für Acker II. Klaſſe, der ſchon durch Verſandung gelitten hat, aber 
noch zum Anbau von Hafer geeignet iſt, zwei Drittel, 
III. fuͤr Acker III. Klaſſe, noch ſtaͤrker verſandeten Boden, bloßes Roggen⸗ 
land, ein Drittel, 
IV. fuͤr Wieſe und Graͤſerei in nicht tiefer Lage und mit guten Graͤſern, 
zwei Drittel, 8 
V. fuͤr tiefere lachenartige Wieſen mit ſchilfartigen Graͤſern, ein Drittel, 
VI. fuͤr Forſt⸗ und Weidegrundſtuͤcke, welche mit Vortheil in Acker oder 
* Wieſe verwandelt werden koͤnnen, ein halber, 
VII. für alle übrigen Forſt⸗ und Weidegrundſtuͤcke, ein Viertel 


Beitrag angeſetzt wird. 
§. 8. 


Fuͤr die normale Herſtellung der Deiche mit Schleuſen und Sielen und 
des Hauptgrabens, ſowie fuͤr die Tilgung und Verzinſung der dazu aufgenom⸗ 
menen Schulden, iſt von den neu eingedeichten Grundſtuͤcken, mit Ausnahme 
der zur Feldmark Dieban gehoͤrigen, welche hierbei ganz von Beitraͤgen frei— 
gelaffen werden, verhaͤltnißmaͤßig doppelt fo viel zu entrichten, als von denje⸗ 
nigen, welche ſchon fruͤher durch alte Hauptdeiche geſchuͤtzt wurden. 

Hiernach iſt ein Spezialkataſter fuͤr die Beitraͤge zu den Neubaukoſten 


aufzuſtellen, für welches im Uebrigen die Beſtimmungen des $. 7. maaßge⸗ 
bend ſind. 
H. 9. 


ie 


. 
* 
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b. 9. 


Die vorgedachten beiden Deichkataſter ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius aufzuſtellen. Behufs der Feſtſtellung find dieſelben dem Deich- 
amte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden und den Beſitzern der Guͤter, 
welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe zuzuſtellen, und 
zugleich iſt im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in⸗ 
nerhalb welcher die Kataſter bei dem Deichamte, den Gemeindevorſtaͤnden und 
dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden dagegen bei dem letzteren an— 
gebracht werden koͤnnen. N 

Dieſe Beſchwerden, welche auch gegen die in den $$. 7. und 8. enthal⸗ 
tenen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben 
werden koͤnnen, ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſei⸗ 
tigt werden, von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius unter Zuziehung der Be: 
ſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten und der erforderlichen Sachver- 
ſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebiets 
und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein 
Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der Einſchaͤtzung in Dies 
ſelben zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige. Bei Streitigkeiten wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmungsverhaͤltniſſe kann denſelben ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger bei⸗ 
geordnet werden. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſul⸗ 
tate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine Einigung zu Stande, ſo werden die 
Kataſter danach berichtigt. Anderenfalls werden die Akten der Regierung zur 
Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re— 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beiträge, vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung, aus zu⸗ 
ſchreiben und einzuziehen, ſobald die Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeſtellt 
und den Betheiligten zugefertigt ſind. 


$. 10. 
Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 


Laufe der Jahre 1855. bis 1858. aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe fuͤr die 
(Nr. 4946.) ro⸗ 
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Provinz Schleſien zur Herſtellung der Schutz⸗ und Meliorations⸗Anlagen ge 9 
waͤhrte Darlehn bildet eine Schuld des Verbandes und iſt unter den von der 
gedachten Kaſſe in Gemaͤßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. beſtimm⸗ 

ten Bedingungen, und zwar nach Maaßgabe des Spezialkataſters, zuruͤckzuzah⸗ 

len und zu verzinſen. 


§. 11. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich drei Sil⸗ 
bergroſchen fuͤr den Normalmorgen und die Hoͤhe des anzuſammelnden Reſerve— 
fonds auf zweitauſend Thaler feſtgeſetzt. 


H. 12. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau in den 
Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt werden, find für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deichkaſſenbei—⸗ 
träge der beſchaͤdigten Flache zu erlaſſen, wenn dieſelbe in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung nach dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Er— 
trag einer gewoͤhnlichen Jahresnutzung geliefert hat. 


H. 13. 


Die ſchon von fruͤher beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der 
Deichverband uͤbernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum 
und Nutzung uͤber. 


Die Graͤſerei auf den Deichen ſoll fuͤr die Deichkaſſe verpachtet und der 
Erloͤs zu den Unterhaltungs- und Verwaltungskoſten verwandt werden. 


? Jedes der beiden Ritterguͤter Juͤrtſch und Lampersdorf und die Deich» 

genoſſen jeder der beiden gleichnamigen Gemeinden haben je auf ihrer Feld⸗ 
mark die Sohle des Deiches und des Banquetd und die zu beiden auszuſchach— 
tenden Erdmaſſen, ſowie das Land zur Verbreitung des Hauptgrabens herzu⸗ 
geben, ohne dafür von einem der übrigen Intereſſenten eine Entſchaͤdigung 
fordern zu duͤrfen. 


Dagegen ſoll der Deichverband dort die Schachtgruben, ſoweit es an⸗ 
geht, wieder ebnen laſſen. 


Die Deichgenoſſen der Gemeinden Juͤrtſch und Lampersdorf haben, jede 
auf ihrer Feldmark, diejenigen zur Gemeinde gehoͤrigen Grundbeſitzer, welche 
die Sohle zum Deich und zum Banquet und die zu beiden ausgeſchachteten 
Erdmaſſen, ſowie Land zum Hauptgraben hergegeben haben, dafuͤr nach Ver⸗ 
haͤltniß des Spezialkataſters zu entſchaͤdigen. 


Die auf anderem als Juͤrtſcher und Lampersdorfer Grunde zu den Bau⸗ 
ten des Verbandes verwandten Grundflaͤchen und entnommenen Erdmaſſen hab i 
en 


— ee 


* 


at 


8 den Eigenthuͤmern, ſoweit nicht eine anderweite Vereinbarung zu Stande kommt, 


vom Deichverbande zu verguͤten. 
$. 14. a 


Sofern in Folge der Veraͤnderung des W Deichſyſtems neue 
Hof⸗ und Bauſtellen anzulegen, alte zu verlegen und Wirthſchaftswege einzu⸗ 
richten oder zu erweitern find, ſollen die dazu erforderlichen Flaͤchen vom Deich⸗ 
verbande für Rechnung der Betheiligten erproprürt werden dürfen und in Be⸗ 
zug auf die Feſtſtellung der den Beſitzern zu gewaͤhrenden Verguͤtung die in 
den HH. 21. bis 23. der Allgemeinen Beſtimmungen vom 14. November 1853, 
ertheilten Vorſchriften hinſichtlich des zu den Deichanlagen erforderlichen Grun⸗ 
des und Bodens und Baumaterials ebenfalls zur Anwendung kommen. Strei— 
tigkeiten uͤber die Nothwendigkeit der Anlage und die dazu erforderliche Flaͤche 
werden von der Regierung entſchieden. 


H. 15% 


Die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches und .refp. des Deich⸗ 
Banquets duͤrfen in der Regel Eine Ruthe breit vom Fuße des Deiches und 
drei Fuß breit vom Fuße des Banquets ab weder beackert, noch bepflanzt, 
ſondern nur als Graͤſerei benutzt werden. 

Die Eine Ruthe am inneren Fuße des Deiches iſt vorher vom Deichver— 
En. ek zu ebnen, damit fie als Fahrweg zu Deichzwecken benutzt 
werden kann. ö 


$. 16. 
Die Deiche und Gräben find in drei Aufſichtsbezirke zu theilen. 


§. 17. 
Im Deichamte fuͤhren: 

1) der Deichhauptmann U öéꝓ Eine Stimme, 

Y der Deichinpeltoe rn Eine Stimme, 

3) das Rittergut Juͤrtſch h Eine Stimme, 

4) die Gemeinde Juͤrtſhch eu 0er: Eine Stimme, 

5) das Rittergut Lampersdor nw Zwei Stimmen, 

6) die Gemeinde Lampers dor Eine und eine halbe Stimme, 


7) das Rittergut Bielwieſe, zugleich in Ver⸗ 
tretung der hier nicht genannten Deichge⸗ 
FVVVVVVCCC0CC Re Er Men: Eine halbe Stimme, 
zuſammen Acht Stimmen. 
(Nr. 4946.) §. 18. 


Allgemeine 


Beftimmun 
gen. 


$. 18. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen Paragraphen den zum Deich: 
verbande gehoͤrigen Gemeinden im Deichamte zuſtehen, werden von den Vor— 
ſtehern der Gemeinden, reſp. deren gewoͤhnlichen Stellvertretern gefuͤhrt. 

Die Beſitzer der zum Deichverbande gehörigen Ritterguͤter koͤnnen ihren 
Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Aus⸗ 
uͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 

Frauen, Minderjaͤhrige und andere Bevormundete duͤrfen ihr Stimmrecht 
reſp. durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Beſitzer den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat, ſo ruht waͤhrend ſeiner Be— 
fißzeit fein Stimmrecht. 


9 
Die Allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 


ſollen für den Juͤrtſch-Lampersdorfer Deichverband Gültigkeit haben, inſofern 
ſie nicht in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


§. 20. 
Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher 
Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Oſtende, den 9. Auguſt 1858. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe Fuͤr den Juſtizminiſter: 
und oͤffentliche Arbeiten: v. Manteuffel II. Muͤller. 
v. Pommer Eſche. 


Nedigirt im Bureau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


